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Einführuno:

ln Dübendorf liegt der Anteil der fremdsprachigen Schulkinder, deren umgangssprache nicht Deutsch ist und die deshalb auf zu-sätzliche Deutschförderung-angewiesen sind, 
-bei 

insgesamt inqpp soyr in einzölnen schuleinheiten ist der Anteil fremdsprachigerKinder sogar deutlich über 5070 (Antwort des stadhals vom g., okiobei 2ot g aut eine scnriniicne Anfrage, Geschäfts-Nr . 1g-g22).
Fremdsprachige Kinder, die keine Kita oder Spielgruppe. besuchen, sprechen beim Einhitt in den Kindergarten häufig nur wenigoder kein Deutsch' Dies stellt für die behoffenbn rinäär bereits ru-bräinn ihrer schulkaniere einen Bildungsnachteil dar, der biszur späteren lntegration in den Arbeitsmarkt Auswirkungen zeigt. oeiione nnteir fremoipir.r.'igg Kinder stellt aber auch für diePrimarschule Dübendorf eine grosse Henausforderuno_9etre-treiä lniägration, Ressourcen und Logistik dar. zuden sprachlichen
Barrieren kommen in den letzten Jahren die früheren-Eintritte in den lindergarten, wodurch die Lehrpersonen zusätzlich belastetwerden, weil die Kinder noch unselbständiger s1n.o..uno.!ie Entwicklunfsunterschiede noch grösser. Hier stellt sich die Frage derKindergartenbereitschaft noch einmal anders, Schliesslich stellt sich oir rngr, wie ein qurritrtiu guter Unterricht für alle Schülerin-nen und schüler, auch die Deutschsprachigen, gewährleistet werden iänn.
Aus Basel-Stadt gibt es Erfahrungen mit einem verbindlichen, aus der Stadt Zürich mit einem unverbindlichen Modell, bereits ein-einhalb Jahre vor Kindergarteneintritt Sprachbanieren zu erkennen und diese_abzubauen (Fragebogen an die Eltem bezüglich dersprachkenntnisse, Erlä-uterung v9n Angeboten, finanzielle unterstützung fit-s;tdrpp;n'äää'r<itr-gesuch mit integrierter
Deutschförderung)' ln Zürich läuft das Prqekt seit einigen Jahren ,ntÄr üm siicnilort 

"cut 
vorbereitet in den Kindergarten". Ge-mäss mündlicher Auskunft sind die Erfahrungen in oeiStaot Zürich sehr positiv, das projekt wird ausgeweitet.

Es ist bekarint, dass die Stadt Dübendorf bereits verschiedene Programme führt, um die sprachliche lntegration gerade auch fürschülerlnnen und Familien zu verb-essem (DaZ, Bildungstanoscnai, iindergartenassistenzen usw.). Diese sprechen insbesonderedie Kinder ab Schuleintritt an' Je früher fremdsprachigiKinder aoer'neim Spraclprwerb gefördert werden, desto weniger proble-
me haben später Lehrerinnen und Lehrer im ÜÄterncnt und desto tiefer fallen die sozialei und ökonomischen Folgekosten für dieGesellschaft aus' Es stellt sich.daher die Frage, ob durch eine frühe Förderung vor Kindergarteneintritt nicht ein grösserer Effekteaielt werden könnte: Einerseits würde die herausfordemde Situation in den Kindergärten für die Kinder und die Lehrpersonen
verbessert, andererseits könnten aber auch für die Gemeinschaft später entstetrenoä ro6eiosten (Förderungen, sondersettingsu'ä' in der Regelschule, weniger wiederholungen von schuljahnn,'jöirrrc Homogenitäiin den Klassen usw,) reduziert werden,womit der Steuerfranken effizienter eingesetziwäre.

Wir bitten daher den Stadtrat resp. die Primarcchulpflege um die Beantwortung unserer Fragen.
Fraqen:

Gestü2t auf die Geschäftsordnung des Gemeinderates bitte ich den Stadtrat, folgende Fragen zu beantworten:

.1. Fremdsprachige Kinder
a' Wieviele Kinder sind im laufenden Schuljahr in Dübendorf in den Kindergarten eingeheten (in Zahlen und pro-

zentual) und haben beim Kindergarten-Eintritt zu wenig Deutsch grrprährn ozw, verstanden, um dem deutsch-
sprachigen Unterricht folgen zu können?

b' Wieviele Kinder sind im laufenden Schuljahr in Dübendorf in den Kindergarten eingetreten (in Zahlen und pro-
zentual) und haben beim Kindergarten-Eintritt gar kein Deutsch grspro."h.n bzw, venstanden?c' Wieviele Kinder sind in im laufenden Schuljahrln Dübendorf aulirro in"r nrlers regulär in den Kindergarten
eingetreten, obwohl die Kindergartenbereiischaft nicht gegeben-war (2,8. KinoÄr, oiinicnt seiostanoij'aut oie
Toirette gehen, sich nicht setbsiänoig anziehen t<onnen etc.yzd' Falls die hiermit angefragten Zahlen nicht erhoben werden, ist der Stadtrat bzw. die primarschulpflege bereit,
diese Zahlen für das laufende Schuljahr zu erheben und bei oen rcnoergirten entsprechend nachzufragen?

ffiffi



2. Angebote in Dübendorf

a. Welche Angebote der Stadt Dübendorf zielen äuf die Gruppe'der Kinder vor Kindergarteneintritt ab (Kindergar-

tenbereitschaft allgemein, lntegration allgemein, Sprachförderung)?

b, Welche Erfahrungen macht die Stadt Dübendorf mit diesen Angeboten?

c. Welche Angebote zur Sprachförderung werden in Dübendorf heute ab Kindergarteneintritt angeboten und durch-

geführt?

d, Welche Erfahrungen macht die Stadt Dübendorf mit diesen Angeboten?

e. Wieviel kosten diese Massnahmen jährlich, insgesamt und pro Kind, das diese Leistungen in Anspruch nimmt?

3. Massnahmen zur Verbesserung des Kindergarteneintritts

a. Die Stadt Dübendorf hat zu Beginn des letzten Schuljahres erstmals Klassenassistenzen eingeführt, um die

Lehrpersonen zu entlasten und die herausfordenden Situation beim Kindergarteneintritt zu verbessem. Welche

Erfahrungen wurden damit gemacht? Wird dieser Ansatz weitergeführt? Wenn nein, warum nicht?

b, Welche weiteren Massnahmen haben Stadtrat und Primarschulpflege bereits gehoffen oder geplant, um der her-

ausfordenden Situation beim Kindergarteneintritt für Kinder und Lehrpersonen gerecht zu werden? Welche Er-

fahrungen wurden damit gemacht bzw, was wird davon erwartet?

c. Wurde ein Modell ,,gut vorbereitet in den Kindergarten", wie es die Stadt Zürich durchführt, oder ein ähnliches
Modell, für Dübendorf geprüft, z,B. im Rahmen der Bildungslandschaft oder der lntegrationsförderung?

d. Wenn ja: Was war das Resultat dieser Prüfung und warum hat die Stadt Dübendorf das Projekt nicht eingeführt?
e. Sieht der Stadtrat weitere Handlungsmöglichkeiten?

Mikolasek, Gemeinderätin glp/GEU
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